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Die Vorarlberger Landschafts­
reinigung — ein großer Erfolg

A ls der V orarlberger L andesm useum sverein  
als L andesgruppe des österre ich isch en  N atur­
schutzbundes im Jahre 1970 erstm als dazu au f­
r ief, d ie schönen  E rholungslandschaften  in  den 
ein zeln en  G em einden von  häß lichen  und un ­
h ygien isch en  M üllablagerungen zu säubern, war 
das Schicksal d ieser „L andschaftsre in igungs­
ak tion “ reich lich  ungew iß. W ürde der Versuch  
glücken , w ürden sich genügend Id ea listen  fin­
den, d ie den U nrat anderer L eute von  W ald­
rändern, U fern , aus R ied  und T obel w egräu­
m en und auf d ie ordentlichen  D ep on ierp lätze  
bringen? D aß dazu nur aufgerufen  w erden  
k on n te , ohne die e igen tliche  O rganisation im 
ganzen  Land zu besorgen , ist klar.

D ie L andschaftsrein igung 1970 fu n k tion ierte  
in  e in igen  G em einden vorzüglich: D ie örtlichen  
V erein e  ta ten  sich m it Schulen  und P riv a tp er­
sonen , d ie sich  —  spärlich genug —- ein fanden , 
zusam m en, und in  einem  w irk lich  ed len  W ett­
stre it w urden die ärgsten G ebiete gerein igt, so 
daß die H offnung w uchs, V orarlberg auch in 
diesem  Sinne zu einem  „sauberen L än d le“ w er­
den zu lassen. K napp 1000 T eiln eh m er hatten  
sich  im  Jahre 1970 im m erhin e in gefu nd en , die 
200 m 3 M üll en tfernten  ■— eine gew altige  
M enge, w enn m an bedenkt, w ie m ühsam  der 
U nrat, d ie rostigen  E isen te ile  und das a llgegen ­
w ärtige P lastik  eingesam m elt w erden  m ußten.

So gut der V ersuch  in  ein igen  G em einden, 
die sich sehr verständnisvo ll für das G elingen  
e in se tzten , verlau fen  war, so d eprim ierend  w a­
ren andere B eobachtungen: Da gab es G em ein­
den, d ie ein e M üllabfuhr auch h eu te noch nicht 
n ötig  zu haben glauben, da gab es w en ige Tage  
nach der A ktion  bereits neuen , w ild  abgelager­
ten  M üll auf den eben gesäuberten  P lätzen , 
da gab es vor allem  u nglaub lich  v ie le  M itbür­
ger, die d ie A ktion  freud ig  begrüßten, b eso n ­
ders fa lls sie vor deren H aus sta ttlin d en  so llte , 
die aber zum G elingen  durchaus n ich ts b e i­
trugen . An den b ekanntgegebenen  T reffpunk­
ten  fanden  sich nur w en ige M enschen ein , d ie  
von  sich aus bei der L andschaftsre in igung m it 
Taten  m ith e lfen  w ollten .

D en n och , ein  A nfang war gem acht, der Er­
fo lg  war zu sehen, und auch im fo lg en d en  Jahr 
w urden die w ilden  M üllab lagerungen  doch  
d eu tlich  w eniger. D er V ersuch  k on n te w ied er­
h o lt w erden. D em  neu erlich en  A u fru f zur 
L andschaftsre in igung 1971 fo lg ten  b ereits 24  
G em einden, d ie O rtsvereine, d ie Schüler und 
bereits deu tlich  m ehr ein zeln e  F reiw illig e . Und  
w ied er begann am 15. und 22. M ai das un ­
schöne, doch  w ertvo lle  T reiben. W o d ie ört­
lich e  O rganisation fu n k tion ierte , w urde die 
A rbeit fröh lich  bew ältigt, denn d ie G em einden  
sp en d ierten  ein e Stärkung, m ancherorts sp ie l­

ten M usikkapellen  zum A bschluß , d ie A b fuh r­
problem e w urden m it G em ein deh ilfe  ge löst — 
und nun lieg t ein vorläufiges E ndergebn is vor:

An der V orarlberger L andschaftsrein igung
1971 b ete ilig ten  sich in 24 G em einden  (etwa  
vierm al sov ie l w ie im V orjahr) 2963 P ersonen  
(also dreim al sov ie l w ie 1970) und en tfernten  
805 m 3 M üll (also w ieder v ierm al sov ie l w ie
1970). K ein  Z w eifel, daß die gesam te Ö ffent­
lich k eit d iesen  id ea listisch en  D reitausend  zu 
danken hat und daß nun das W egw erfen  von 
M üll außerhalb der richtigen  A b lageru n gsste l­
len  d op p elt verw erflich  gew orden ist (verboten  
ist es ja schon lan ge). D enn d iese A k tion , bei 
der d ie unglaub lichsten  A b fä lle  gefu nd en  w ur­
den (vom  T ierkadaver im  G ew ässer b is zum  
B ett in der W iese), so llte  w ahrhaftig  n icht 
jed es Jahr nötig  sein!

Motorbootsperre auf den 
oberösterreichischen Seen

Ü b er V orschlag des zuständ igen  Landesrates 
Franz Enge hat die ob erösterreich isch e L an­
desregierung verordnet, daß auf dem A ttersee. 
T raunsee, M ondsee und dem ob erösterreich i­
schen T eil des W olfgangsees k ein e  F ahrzeuge  
m it V erbrennungsm otoren  verkehren  dürfen, 
ausgenom m en Erw erbsschiffahrt, B erufsfischer  
und E insatzfahrzeuge. D am it w urde erstm als 
ein  rigoroser G ew ässerschutz verfü gt, der n icht 
u n w esentlich  zur R einhaltung der Seen b eitra­
gen wird.

D er österre ich isch e  N aturschutzbund hat in 
einem  Schreiben an H errn L andesrat Enge  
diese H altung als vorb ild lich  und für andere  
L änder als b eisp ie lh aft begrüßt. B eschäm end  
und für die H altung der M otorbootfahrer  
sym ptom atisch  ist es aber, w ie H err L andesrat 
E nge in einem  A ntw ortschreiben  m itte ilte , daß 
nun bei der oberösterreich ischen  L an d esreg ie­
rung eine g ezie lte  A ktion  in Form  von  P ro test­
schreiben  gestartet wurde. Es w äre e in e  dank­
bare A ufgabe für alle am U m w eltschutz In ­
teressierten , nun ihrerseits H errn Landesrat 
Enge durch Schreiben zu u n terstü tzen , die 
se ine M aßnahm en gutheißen  und b efürw orten.

Sow ohl d ie Salzburger als auch d ie V orarl­
berger L andesregierung haben sich m it diesem  
P rob lem  eb en fa lls b efaßt, w obei den M otor­
b ootfahrern  em pfoh len  w urde, E lek trob oote  zu 
ben ü tzen , d ie für die Seen k e in e  G efahr dar­
ste llen . Ö N B -P ressed ienst

Nistkastensonderaktion  
der NO Naturwacht für den 
Naturpark Föhrenberge

Franz R iehs von der N aturw achtgruppe  
F öhrenberge hat in se iner F re ize it  und aus 
E igen m itte ln  100 M eisen-N istkästen  a n gefer­
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tig t, d ie in  den Föhrenbergen  an Bäum en an­
gebracht w urden.

Es ist d ies ein  B e isp ie l für  den Idealism us  
und die O p ferb ereitsch aft der N aturw achtm än- 
ner, die im  R ahm en des N ö  N aturschutzbundes  
für die E rhaltung unserer U m w elt sorgen und 
auch ein en  w ertvo llen  B eitrag zur b io logischen  
Schäd lingsbekäm pfung im  W ald le isten . D ies  
deshalb, w eil ein  M eisenpaar zur zw eim al jähr­
lich en  B rutzeit e ine U nm enge In sek tene ier  und 
Larven vertilg t.

Es ist gep lan t, d iese A ktion  auch im G ebiet 
H ohe W and und im N aturpark Ö tscher Tor- 
m äuer durchzuführen . Das B e isp ie l wird zur 
N achahm ung auch in  S ied lungen  und K le in ­
gärten em p foh len .

D er N ö  N aturschutzbund dankt Franz  
R iehs für se ine E in satzb ereitsch aft und rich­
te t  an alle  d ie B itte , ihn nach besten  K räften  
finanziell beim  M ateria leinkauf zu u n terstü t­
zen, dam it d ie A k tio n  w eiter lau fen  kann.

Spenden  sind erbeten  an „ N ö  N aturschutz­
bund“, W ien I, K on to  Nr. 9411 bei der L andes­
hyp oth ek en an sta lt für N ö , W ien I, K ennw ort 
„N istk ästen “ .

Naturschutzjugend arbeitet 
wissenschaftlich

Landesrat Dr. M oritz lud kürzlich  eine A b­
ordnung der S tudentengruppe der Salzburger  
N aturschutzjugend  u nter der F ührung von  
P rof. Dr. S tüber ein , m it ihm das Ergebnis 
ihrer S tud ien  über die G renzziehung für  den

L I T E

A lfred  S c h m e l l e r ,  Das Burgenland.  Seine  
K unstw erke, h istorischen  Lebens- und S ied ­
lungsform en. 2. A u flage . V erlag St. P eter  in 
Salzburg. ö sterr e ich isch e  K unstm onogra­
ph ie III , 1968. 244 S eiten , 78 A bbildungen, 
zah lreiche P lan sk izzen  und 1 K arte.

Das G renzland im  O sten, m it dem vollen  
Schicksal e in es so lchen  in  einer em pfindsam en  
L andschaft ge legen , w ird von dem  einstigen  
L andeskonservator aus der Zeit seiner segen s­
reichen  T ätigk eit lieb ev o ll gesch ildert: D ie  te i l­
w eise geradezu  kün stlerisch e G estaltung um ­
faß t die g esch ich tlich e  A bkunft in  großen Zü­
gen ebenso w ie in  den erhaltenen  k u n st­
g esch ich tlich en  M anifestationen  bis zu den  
H aus- und S ied lungsform en , für die ganz b e ­
sonders d ie erschütternde F estste llu n g  gilt: 
„D er M odernism us fr iß t sich  in d ie archaische  
P rovinz w ie ein  S chneidbrenner.“ Insgesam t ein  
treuer B e g le iter  durch den  k u ltu rellen  R eich ­
tum d ieses Landes. G. W endelberger

H ans-H einrich  V o g t :  F o r tsch r i t t  ins
Chaos?  A lbert M üller V erlag AG, Zürich 1970.

k ü n ftigen  N ationalpark  H ohe Tauern zu b e­
sprechen.

D ie S tudenten  hatten  ihre V orsch läge auf 
Grund e in geh en d er G eländestudien  im  B ereich  
der H ohen  T auern ausgearbeitet. S ie trugen  
dem  L andesrat ihre schw erw iegenden  B ed en ­
ken  gegen  den Bau von Seilbahnen  auf den 
Sonnblick  vor. N ich t nur die Seilbahnanlagen  
w ürden das L andschaftsb ild  stören, v ie l v er­
hän gn isvo ller würden sich die beim  Bau von 
A b fahrtsp isten  unverm eid lichen  E ingriffe in  
die B od en verhältn isse ausw irken. F erner spra­
chen sich die V ertreter der N aturschutzjugend  
gegen  die E inbeziehung von K raftw erken  in  
den k ü n ftigen  N ationalpark  aus.

Im  V erlau fe  des G espräches gab Landesrat 
Dr. M oritz se iner H offnung A usdruck, daß die 
T iro ler L andesregierung bald der L änderver­
einbarung über den N ationalpark  b eitreten  und 
dam it d ie E inrichtung der N ationalp ark k om ­
m ission  m öglich  w erden wird. Er b erich tete  
auch über se ine B em ühungen, d ie B u n d esreg ie­
rung für ein  id ee lle s  und m ater ie lles E n gage­
m ent am N ationalparkprojekt der B u n d eslän ­
der zu gew innen. B ekanntlich  hat sich  Staats­
sekretär Dr. V eselsk y  hiezu k ürzlich  in  Salz­
burg p ositiv  geäußert.

D ie Studentengruppe der Salzburger N atu r­
schutzjugend w ird im kom m enden Som m er im 
A uftrag der N aturschutzbehörde und im  E in ­
vernehm en  m it den zuständigen  In stitu ten  der 
U n iversitä t im Salzburger A n teil des künftigen  
N ationalparks w eitere w issen schaftliche  G rund­
lagen  für die R ealisierung erarbeiten.

(Salzburger L andeszeitung vom  11. 2. 1971)

R A T U R R U N D S C H A U

240 S eiten , 13 Z eichnungen und 8 F otos auf 
K unstdrucktafeln . S 197.— .

Ein a llgem einverständ liches N atu rsch u tz­
handbuch in  le ich t faß lich er  Form , w en n g le ich  
ohne w eitere T ie fe , m it zah lreichen  B eisp ie len  
für d ie S ituation  der Zeit: das unaufhaltsam e  
W achsen der M enschheit m it ihren  ebenso s te i­
genden  A nsprüchen an die N atur und das ge­
genläufige Schw inden gerade d ieser im m er n o t­
w end iger w erdenden  natürlichen  R eserven .

G. W endelberger
H ubert W e i n z i e r  1, 1970. D ie  große

W e n d e  im  Naturschutz .  H erausgeber: D eu t­
scher N aturschutzring e. V. BL V  M ünchen, 
B asel, W ien. 112 Seiten , 22 A bbildungen.

In  23 knapp gefaßten , o ft bew ußt kraß fo r ­
m ulierten  B eiträgen  gelin gt es dem  A utor, in 
diesem  B ändchen  einen  F ächer von  Fakten , 
P rob lem en  und Program m en des m odernen  
N aturschutzes vor uns auszubreiten.

In bunter F o lge  w erden  grundsätzliche F ra­
gen und ak tu elle  P rob lem e aufgegriffen: A uf 
eine D iskussion  der w eiteren  B elastbarkeit der  
B iosphäre durch Im m issionen  und B iozid e  
fo lg t eine D arstellung über aussterbende T ier­
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